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Einleitung: 

In vielen Regionen war und ist der Jahresablauf stark von Tradition geprägt. Auf Grund vieler 

alter Bräuche, Feste und Feierlichkeiten wurden dort die Leute regelrecht „hineingeboren“, 

wuchsen damit auf und gaben dieses Kulturgut wieder an die nächste Generation weiter. 

Tradition heißt ja so viel wie Überlieferung alter Gepflogenheiten und Sitten.  Meist waren es 

die bäuerliche Bevölkerung und die Arbeiterschicht, die dieses Kulturgut gelebt und 

weitergegeben hatten. Auch die verschiedensten Vereine leisteten da einen wesentlichen 

Beitrag.  Wie so viele andere Ballungszentren, so hatte sich auch Deutschlandsberg immer mehr 

im Laufe der Zeit in ein „städtisches Bild“, im baulichen, wirtschaftlichen und 

gesellschaftlichen Sinne, verwandelt. Das wirkte sich natürlich auch auf das volkskulturelle 

Geschehen in unterschiedlichster Weise aus. Es erfolgten immer wieder Eingemeindungen 

angrenzender kleinerer Gemeinden. Damit stieg auch wieder das Angebot an traditioneller 

Volkskultur. Hier geht es in erster Linie um die Volksmusik im traditionellen Sinn, den 

Volkstanz und das Schuhplattl´n in der Stadt Deutschlandsberg. Auch die unmittelbare 

Umgebung der Stadt bestimmte das kulturelle Geschehen wesentlich mit. Daher wird dieser 

Beitrag teilweise auch etwas „grenzüberschreitend“ ausfallen. Mit Hilfe von Zeitzeugen, 

Archiven, historischen Publikationen und Historikern soll ein kurzer Streifzug durch die letzten 

100 Jahre, dokumentiert mit einigen Fotos (soweit vorhanden) die Erinnerung an dieses schöne 

Kulturgut, das wesentlich zur Geselligkeit der hier lebenden Menschen beitrug und das 

Gemeinschaftsgefühl stärkte, wecken und anregen, es weiterhin zu pflegen und somit zu 

erhalten. 

Die Musik, ob Volksmusik oder andere Stilrichtungen, die rhythmischen Bewegungen des 

Tanzes, die damit verbundenen Sinneseindrücke und das dabei entstehende Glückserlebnis 

trugen zu einer tiefen Verwurzelung des Tanzens in ziemlich allen Gesellschaftsschichten bei.  

Im Volkstanz liegt etwas Verbindendes. Er lässt keinen Standesunterschied aufkommen. Die 

Volkstanzpflege war und ist daher bewusste praktische Arbeit an der Gemeinschaft, also am 

Volk. 

Schuhplattl´n war ein Werbetanz, bei welchem der Bursch seine Tänzerin gelegentlich 

umkreiste und dabei seine Geschicklichkeit und seine Kraft durch improvisierte Plattlerfiguren 

zum Ausdruck brachte. Im Laufe der Zeit wurde Schuhplattl´n immer mehr zu einem Schautanz 

mit fester Figurenfolge. Es ging dann nicht mehr um die Gunst des Mädchens, sondern um dem 

Beifall des Publikums. 

Goaßlschnolz´n und Fahnenschwingen hatten in Deutschlandsberg keine große Bedeutung im 

volkskulturellen Geschehen. Erst in letzter Zeit wurden diese bei uns nicht wirklich üblichen 

Bräuche bei größeren touristischen Veranstaltungen, zu Pfingsten und zum Brautaufwecken vor 

Hochzeiten hin und wieder gezeigt. 
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Zwischenkriegszeit: 1918-1938 

Mit Kriegsende und der Hoffnung auf eine bessere Zukunft stieg auch gleich wieder das 

kulturelle Bedürfnis. Vereine wurden bald  aktiv und brachten so die Menschen durch gesellige 

Veranstaltungen mit Musik, Tanz und Gesang einander langsam wieder etwas näher. 1920 

bildeten sich mehrere Kleingemeinschaften, die sich vorwiegend dem Volks- und Brauchtum 

widmeten. Es gab auch besonders viele Hochzeiten für die Volksmusik gebraucht wurde. Für 

die musikalische Umrahmung sorgten vielfach Musikanten mit Gewerbeschein sowie kleinere, 

auf bäuerliche Art wirkende Musikgruppen. 

Spielgelegenheiten für Musikanten ergaben sich, außer im privaten Umfeld, bei Kränzchen 

diverser Vereine und Bällen. Die Leute kamen durchwegs in Tracht und bevorzugten den 

steirischen Volkstanz. Damit brachten sie die Zuwendung zum heimatlichen Brauchtum zum 

Ausdruck. Obwohl es 

durch die angespannte 

politische Situation nach 

dem Krieg immer wieder 

zu Einschränkungen 

bezüglich Festlichkeiten 

kam, ließen sich die Leute 

damals deren 

gesellschaftliche 

Bedeutung nicht nehmen 

(10. Mai 1922 

Volksliederabend mit 

Chormeister und Dirigent 

Nechutny und Frodl, 

Bauernball 1923 mit der 

Tanzkapelle des MV, 

diverse Kränzchen und 

Bälle der Arbeitervereine 

mit Volksmusikgruppen, 

Bunte Abende). 

Vereinsmusiker (spielten 

nach Noten) hatten 

vielfach Probleme mit 

dem „Musikschutz“, 

während man 

Musikanten, die nach 

Gehör improvisierten, 

keine Vorschriften 

machen konnte. Daher 

mussten eben gewisse 

Gruppen um ein 

Musikgewerbe ansuchen. (z.B.: Franz Muchitsch aus Deutschlandsberg, Johann Gimpl aus 

Hörbing, Alois Scheiden von der Sulz, Heinrich Grinschgl aus Mitteregg und Albert 

Grabenwarter. 
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Eine dieser Gruppen war das 

„Deutschlandsberger Almrausch 

Quartett“ aus Leibenfeld. 

Prof. Max. Halfter (1920 von Marburg 

in die Sulz, heute Stadtgebiet 

Deutschlandsberg, gezogen) gründete 

damals eine Trachtentanzgruppe in 

Deutschlandsberg zur Vertiefung der 

Heimatgedanken und Pflege des 

Brauchtums. Als Betätigungsfeld galt 

vorwiegend der Kreis der Turner. 

Trotz nahender wirtschaftlicher Krise 

war das Unterhaltungsleben in den 

folgenden Jahren, besonders in der 

Faschingszeit, wie auch in 

Vorkriegszeiten, quantitativ hoch 

(Bälle, Kränzchen, Hochzeiten, 

Wirtshausunterhaltung, vereinsinternes 

geselliges Zusammensein, Maisschälen 

bei den Bauern, Neujahrgeigen) - 

vielfach auch an den 

Adventwochenenden trotz kirchlichen 

Verbotes. Für die entsprechende Musik 

konnte man auf die Bauernkapelle des 

Musikvereins oder auch auf eine Blechbesetzung der Jugendkapelle bzw. auf viele kleinere 

Musikgruppen oder Alleinunterhalter, in erster Linie aus Arbeiterkreisen, zurückgreifen. 

 

Deutschlandsberger Almrausch Quartett 
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Infolge der Industrialisierung verschwanden einige der uralten Sitten und Gebräuche, so auch 

die alte Tracht. Auch die umliegenden Bauern von Deutschlandsberg glichen sich den 

Verhältnissen der städtischen Bevölkerung (nach großstädtischem Vorbild) an. Auch bei der 

Volksmusik merkte man eine Veränderung. Die Ziehharmonika dominierte, während Zither, 

Hackbrett und Geige kaum noch wo zu hören waren, Maultrommel, Mundharmonika 

(Fotzhobel) und Leierkästen verschwanden fast gänzlich. Dafür kam das Flügelhorn an Stelle 

der Geige wieder vermehrt zum Einsatz. Die schon vorhin erwähnten Musikgruppen mit 

Gewerbeschein dominierten nach wie vor das Musikgeschehen in Wirtshäusern, bei Waldfesten 

und Bällen. Dazu gesellten sich viele kleinere Musikgruppen aus Arbeiterkreisen, oft wurde 

auch alleine aufgespielt. Das Betätigungsfeld reichte von Kathreintänzen über das 

Neujahrgeigen bis hin zu Hochzeiten und anderen diversen Veranstaltungen, wo eben 

Volksmusik verlangt wurde. Oft wurden bei Bällen Steirertänze und Schuhplattler als Einlage 

aufgeführt. Am 14.2.1925 gab es einen Familienabend der deutschen Turnerschaft und als 

Attraktion Schuhplattlertänze der Brüder Ratgeb von der Liechtensteinschen Holzverwertung. 

Auch steirische Volkslieder wurden immer wieder gesungen (stimmungsvolle steirische 

Volkslieder des MGV bei der feierlichen Eröffnung des neuen Rathauses am 25.6.1925, 

Volksliederabend des MGV am 16.4.1926, Straßensingen in der Stadt am 4.5.1926). 

1927 kam es zu vermehrten politischen und dadurch auch wirtschaftlichen Kontroversen in der 

Bevölkerung. Das Unterhaltungsleben litt darunter aber keineswegs, nahm sogar noch zu.  

 

In schlechteren Zeiten war das Streben nach Zusammenhalt und das Gemeinschaftsgefühl eher 

stärker, besonders im Vereinsleben. Eine Veranstaltung jagte die andere. Es gab also zahlreiche 

Musiziergelegenheiten, auch für volksmusikspielende Gruppen. Auch der „Musikschutz“ 

(AKM) für Veranstalter war damals schon ein Thema, wurde jedoch vielfach als Belastung 

empfunden.  

Zur Sommerzeit gab es fast jede Woche Wald- und Gartenkonzerte mit anschließender 

Tanzmöglichkeit beim Italienerwirt in der Steinwand, beim Fuchswirt in Kresbach oder beim 

Bahnhofrestaurant in Deutschlandsberg.  
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Weiters waren öfter zu hören die „Landsberger Schrammeln“, das „Original Wiener 

Schrammelquartett“ unter Alfred Stering mit Follner, Deutschmann und Wickenhauser 

(Weinlesefest am 16.Oktober 1927 im Ehreggersaal – heute Laßnitzhaus) und die 

„Strutzhofkapelle“. 

 

Das Jahr 1928 begann mit zahlreichen Musikveranstaltungen, Hausbällen udg., so auch der 

„Tonz auf da Olm“ am 4.2.1928 im Gh. Ehregger, von der Deutschlandsberger Sängerrunde 

organisiert. Das Volk tanzte zu den Klängen der Heimwehrkapelle, eine Trachtentanzgruppe 

führte Steirertänze, den Bandeltanz und Schuhplattler auf. 
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Am 24.7.1928 feierte der MGV Deutschlandsberg anlässlich des Besuchs von 1400 

schwäbischen Sängern (reichsdeutsche Gesinnung) ein riesiges Sängerfest mit ca. 4000 

Besuchern aus der näheren und auch weiteren Umgebung der Stadt. Zwischen den 

Sangesdarbietungen gab es Volkstänze und steirische Jodler zu hören.  

Ziehharmonika und auch die Zither waren um diese Zeit sehr gefragt, eher selten das Hackbrett, 

und das Musizieren eine der beliebtesten Freizeitbeschäftigungen. In den Zwischkriegsjahren 

wurde wenig organisierter Musikunterricht angeboten. Trotzdem stand immer eine beachtliche 

Anzahl an Jugendlichen in irgendeiner musikalischen Ausbildung. Auch konnte man sich mit 

Musizieren wieder etwas Geld und Essen erspielen. Anfang der 30er Jahre gab es auf Grund 

der wirtschaftlich und 

politisch angespannten 

Lage wieder 

Einschränkungen bei 

den Veranstaltungen. 

Als Attraktion wurde 

aber immer wieder die 

von Max Halfter 

gegründete 

„Steirertanzgruppe“ zur 

Pflege und Übung der 

heimischen Volkskunst 

wie Gesang und 

Volkstanz, besonders 

bei „völkischen 

Veranstaltungen“, 

gesehen. Mit selbst angefertigten Trachtenkleidern trat sie bei verschiedenen kulturellen 

Veranstaltungen auf. Diese Gruppe war sehr aktiv und veranstaltete 1935 auch einen 

„Steirischen Heimatabend“. Am 23.6.1936 wurde von der Landesregierung ein „Steirischer 

Volkstag“ zur Pflege des heimischen Brauchtums angeordnet. Am Programm standen unter 

anderem Volksweisen und Tänze.  
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Beim Rathaus trat auch die „Deutschlandsberger Schuhplattler- und Tanzgruppe“ mit der 

Ziehharmonikaspielerin Ella Zöhrer auf.  
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1936 spielte erstmals die neu gegründete „Deutschlandsberger Bauernkapelle“ unter der 

Leitung von Hans Wickenhauser beim einem Hausball.  

Am 12.7.1936 fand ein Turnerfest mit der Bauernkapelle Wickenhauser mit Steirischtanz- und 

Schuhplattlervorführungen statt. 

Trotz Einschränkungen gab es auch 1937 immer Tanzunterhaltungen, vor allem in der 

Steinwand und beim Fuchswirt. Die Frodlkapelle, die in den Zwischenkriegsjahren sehr aktiv 

auftrat und viele Tanzunterhaltungen bestritt, war natürlich auch im Volksmusikbereich 

beheimatet. 

Zu dieser Zeit suchten vor allem arbeitslose Musiker über Tanzveranstaltungen 

Gelegenheitsverdienste zu erhalten. Die freien Volkmusikanten waren wegen der nun 

verschärften „Gebührenpflicht“ unter Druck und es gab laufend entsprechende Anzeigen. Sie 

konkurrierten nun gegeneinander und es kam auch zu Gehässigkeiten. Bei kleineren 

Wirtshausunterhaltungen und Hochzeiten spielten eher kleine zusammengewürfelte 

Volksmusikgruppen oder einzelne Harmonikaspieler. Die Musikanten wechselten oft 

kurzfristig, nur für einen Anlass, die Gruppe. Einzelne Ziehharmonikaspieler und kleinere 

Volksmusikgruppen (Harmonika, Geigen und Blasinstrumente) hatten jetzt, 1937, auch 

Berechtigungsscheine (Heinrich Grinschgl, Anton Piantschitsch, Franz Mühlbacher, Johann 

Zach, Anton Holler, Max Krippe, Peter Kohl, Georg Reif, Ludwig Zöhrer und als bisher einzige 

Frau unter den Spielleuten, Eleonora Zöhrer).  

2. Weltkrieg: 1938 - 1945 

Die Ballsaison 1938 verlief einigermaßen normal wie immer. Es gab Bälle, einen Bunten 

Abend, Tanzunterhaltungen mit Volksmusik und steirischen Tänzen. Um die Zeit des 

Anschlusses Österreichs ans Deutsche Reich (März 1938) stagnierten die kulturellen 

Aktivitäten kurzfristig. Doch schon bald danach ging es mit der Wirtschaft wieder steil bergauf. 

Der Tourismus wurde belebt. Besonders Urlauber aus dem Alten Reich, von der Parteiführung 

initiiert, kamen zu uns. Alles, was die Stadt aufzubieten hatte, wurde eingesetzt, um die Gäste 

zufrieden zu stellen - vorwiegend heimische Folklore mit der „Bauernkapelle“, dem 

„Hackbrett- und Zithertrio“, der „Jungbauerntanzgruppe“ oder den „Trahüttner Jodlerbuam“ 

bei Empfängen oder Unterhaltungsabenden. Doch die kulturellen Verhältnisse änderten sich 

bald wieder. Die Regeln für das Musizieren jeglicher Art wurden nun von der 

Reichsmusikkammer vorgegeben. Unterhaltungsabende, Weinlesefeste, kleinere 

Unterhaltungen in Gasthäusern, Buschenschenken und im Privatbereich mit Volksmusik oder 

Heurigenabende mit Schuhplattlertänzen gab es aber nach wie vor noch. Bei Veranstaltungen 

der Hitlerjugend waren neben anderen Programmpunkten auch Volkstänze und Jodler gefragt.  

1939 war der „Tonz auf da Olm“ noch immer im reich gefüllten 

Faschingsunterhaltungsprogramm, ebenso Steirische und Bunte Abende, ein Dorfabend der 

Ortsbauernschaft mit Brauchtumsvorführungen und Tanz bei Altsteirermusik, ein 

Kameradschaftsabend auf der Burg mit „Hitlerurlaubern“ am 24.8.1939 in geselliger Stimmung 

mit Schuhplattln, Steirertänzen und Bauernmusik. Der Krieg stand vor der Tür und das 

Kulturleben wich in den Hintergrund. 

Bei einem Konzert im Gh. Ehregger im Dezember 1939 spielte Willi Fabian als Solist auf der 

Ziehharmonika. Die Bauernkapelle Wickenhauser war auch noch immer aktiv (1940). Bei 

einem Elternabend wurden Volkstänze aufgeführt. An ZiehharmonikaspielerInnen, die sich 

abwechselnd mit anderen zusammenfanden und öffentlich zu hören waren, sind Hans Grinschgl 
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und Ella Zöhrer zu erwähnen. Die Musikschule Deutschlandsberg galt als kultureller 

Hoffnungsträger, eine spezielle volksmusikalische Ausbildung gab es dort aber noch nicht.  

1941 gab es kaum Bälle, jedoch Dorftänze in Leibenfeld und Bösenbach mit Musikanten 

unterschiedlicher Besetzung. Eine Steirischtanzgruppe der Arbeiterschaft der SOLO-AG unter 

Johanna Riederer wurde gegründet und stellt sich in den Dienst der Gemeinschaft mit diversen 

Auftritten. Bei einem Elternabend 1942 gab es Volksmusikeinlagen, beim Steirischen Ernte-

und Weinlesefest am 18.10.1942 Volkstanzaufführungen. 

Auf Grund vermehrter Meldungen über Kriegsgefallene im Jahre 1943 sank die Begeisterung 

für Unterhaltungen in der Bevölkerung. Hin und wieder hörte man z.B. bei Leseabenden 

Altsteirermusik, auch die Musikschule widmete einen Abend der Volksmusik und dem 

Volkslied. 

Beim Maisingen 1944 wurden Volkstänze aufgeführt, Musik gab es keine mehr. Das 

Kulturleben verschwand gegen Kriegsende fast zur Gänze. Alle Kräfte mussten für den Krieg 

eingesetzt werden, aber auch die Bereitschaft zur Unterhaltung war auf Grund der tragischen 

Situation sowieso nicht mehr vorhanden. Erst nach Kriegsende im Mai 1945 verbesserte sich 

die Situation wieder. 

Die Nachkriegszeit 1945 -1960 

Im Herbst 1945 kam es wieder zu ersten kleineren Unterhaltungen mit Tanz und Musik, meist 

im Gh. Ehregger. Das Kulturleben in der Stadt begann sich wieder zu regen. Es gab wieder 

größere Veranstaltungen wie Bälle oder Tanz auf der Burg. Für die entsprechende Musik 

sorgten vielfach die „Tanzkapelle Hauser“, die „Tanzkapelle Landsberg“ oder auch eine 

Schrammelmusik, die Tanzkapelle von Hans Preluschek, von Johann Holler, die „Stoawandler“ 

und andere improvisierte Tanzmusikgruppen. Die genannten Musikgruppen spielten natürlich 

auch recht fleißig außerhalb des Stadtgebietes. Auch eine Schuhplattlergruppe stand für 

Auftritte zur Verfügung. Das Unterhaltungsleben war allgemein im Aufschwung, der Bedarf 

an Tanzunterhaltungen und Musikgruppen mit Volksmusik im Repertoire war groß. Das Gh. 

Strohmeier, Gh. 

Faulend in der Stadt 

oder die Burgtaverne 

wurden in erster Linie 

dafür ausgewählt. 

Nach dem Krieg gab 

es reichlich Bedarf an 

Volkmusik, besonders 

bei Bauernhochzeiten 

in der näheren 

Umgebung der Stadt 

(heute meist 

eingemeindet). Auch 

die Musikanten 

kamen oft aus der 

Umgebung.  

 

Hans Zach vlg. Stoana sen., Knappitsch „Rattl“ und Knappitsch Max bei der 

Hochzeit Neumeister aus Oberlaufenegg, unmittelbar nach dem Krieg. 
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Das wieder aufgegriffene Brauchtum des Neujahr- und Lichtmessgeigens leitete 1948 eine gute 

Unterhaltungssaison ein. Die wichtigsten Tanzkapellen für Unterhaltungen 1947/48 waren die 

„Engelbogenkapelle“, die „Kapelle Hauser“, „Die lustigen Müller“, die „Stoawandler“ und die 

„Hollerbuam“. Für eher kleinere ländliche Brauchtumsveranstaltungen standen 

ZiehharmonikaspielerInnen wie Heinrich Grinschgl, Johann Zach, Peter Krasser, Ferdinand 

Tomasch, Josef Krenn, Friedrich Zöhrer, Ella Zöhrer oder Mitzi Konrad zur Verfügung. Eine 

Volkstanzgruppe unter Pepi Trummer trat 1948 bei einer Theatervorstellung im Schloss 

Wildbach auf. Auch 

der Steirerabend 

1948 auf der Burg 

bereicherte die 

volkskulturelle 

Szene. Einige 

Musikanten machten 

mit den Touristen 

der 

Liechtensteinschen 

Waldbahn bei der 

Talstation beim 

Sägewerk gutes 

Geschäft. Gerade im 

Herbst, die Zeit der 

Ernte, des 

„Woazschälens“, 

der Weinlese udgl. 

war der Bedarf an 

Volksmusikanten nach getaner Arbeit in bäuerlichen Kreisen groß. Bei den sehr zahlreich 

stattfindenden Tanzunterhaltungen in der Umgebung war damals meist die 

„Stoawandlerkapelle“ (Hans Krasser- Klarinette, Peter Krasser-Flügelhorn, Kainz-Harmonika) 

zu hören. 1948 gab es öfter vor dem Rathaus, neben anderen Darbietungen, 

Volkstanzvorführungen 

so wie beim 

Sommernachtsfest im 

Rittersaal der Burg im 

Juli 1949. Auch die 

Lehrer waren damals 

kulturell sehr aktiv, 

besonders in 

musikalischer Hinsicht. 

Neben anderen 

Instrumenten spielten 

einige auch 

Ziehharmonika und 

hatten da sicher auch 

eine gewisse 

Vorbildwirkung 

erzeugt. Die 

Unterhaltungsfrequenz war trotz wirtschaftlicher Notlage kurz nach dem Krieg hoch. Und so 

spielten viele Musiker der Stadtkapelle auch gerne bei Tanzveranstaltungen oder Hochzeiten. 
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Im Herbst 1950 kam es zur Neugründung des „Bundes Steirischer Landjugend“ unter der 

Leitung von Josef Polz und Johann Zmugg, ein gutes Zeichen hinsichtlich Brauchtumspflege. 

1951 stand die Stadt ganz im Zeichen des heimischen Brauchtums. Steirische Trachtenvereine 

nahmen an einem steirischen Preistanzen teil. Ziehharmonika und Zither bei Vorspielabenden 

in der Musikschule deuten darauf hin, dass dort auch Unterricht auf Volksmusikinstrumenten 

angeboten wurde. Es verging kaum ein Jahr, an dem nicht von irgendeinem Verein ein „Bunter 

Abend“ mit volksmusikalischen Programmpunkten veranstaltet wurde. 

Die großen Tanzkapellen mit viel „Blech“ in der Besetzung wurden langsam unmodern und 

unwirtschaftlich. Daher kamen einige kleinere Musikgruppen auch von auswärts bei diversen 

Unterhaltungen zum Zug. Es gab aber immer noch genug heimische Musikanten, die die 

besonders bei Hochzeiten bevorzugte „steirische Musik“ spielen konnten. So um 1950 und 

danach hat Herr Haring, wohnhaft im Südtiroler Bau, Steirische Harmonikas gebaut und war 

auch als Alleinunterhalter auf diesem Instrument zu hören. Der „Deutschlandsberger 

Dreigesang“ der Geschwister Gradl und Leopold nahm im Juni 1951 an einer 

Rundfunkaufnahme der Sendergruppe Alpenland im Rahmen eines Volksliedersingens teil.  

Im selben Monat wurde der „Bund Steirischer Landjugend“ um eine Mädchensektion unter der 

Leitung von Maria Zmugg erweitert. Das war wieder eine Bereicherung der kulturellen 

Aktivitäten. Der „kulturelle Arbeitskreis“ veranstaltete im Jänner 1952 einen Kurs für 

Volkstanzgruppen auf der Burg mit einem abschließenden „Dorfabend“. Auch die Ortsgruppe 

der Landjugend trat erstmals mit einer kulturellen Feier, bei der Volkstänze aufgeführt wurden, 

in Erscheinung. Für die Landjugend, Ortsgruppe Deutschlandsberg, unter der Leitung von 

Gerhard Pongratz, war es im Stadtbereich nicht leicht, weil auch kaum Mitglieder aus der Stadt 

kamen. Die jugendliche Gesellschaftspflege wurde neben anderen kulturellen Aktivitäten dann 

besonders auch über den Volkstanz betrieben. Im Oktober 1956 veranstaltete die örtliche 

Landjugend auf der Burg das 1. Weinlesefest. Unter Beteiligung anderer Jugendgruppen wurde 

steirisch getanzt und gesungen. Die Tanzgruppe der Landjugend trat dann in weiterer Folge bei 

diversen Veranstaltungen wie z.B. bei einem Faschingskränzchen auf. 
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Als Musikgruppen traten in der Zeit 

vielfach die „Stoawandler“ und die 

Hollerbuam in Erscheinung. Sie wurden oft 

für die Unterhaltung der Touristen in den 

Buschenschenken und auch auf der Burg 

angefordert. Die „Stoawandler“ waren so 

quasi auch die „Hausmusik“ der 

Stadtfeuerwehr bei den Fetzenmärkten, 

damals noch hinter dem Rathaus, und 

spielten in ihrer originellen Art bei allen 

möglichen Anlässen in und außerhalb der 

Stadt. In den 50er Jahren traten sie meist in 

der Besetzung Knappitsch Konrad „Rattl“ 

(Steirische Harmonika), Knappitsch Max 

(Posaune), Krasser Hans (Klarinette) und 

aushilfsweise mit Zach Hans vlg. Stoana 

(Trompete) auf, später meist als Trio ohne 

Trompete.  

Bei einer Bandaufzeichnug für die 

Heimatsendung „Kreuz und Quer durchs 

Steirerland“ im März 1957 im 

Brudermannsaal, früher Gh.Ehregger, 

waren ebenfalls heimische 

Volksmusikanten beteiligt. Der „Tonz auf 

da Olm“ war 1957 noch immer eine beliebte Veranstaltung. In der „Almhütte“ spielte das „Trio 

Hauser“, eine bäuerliche Musikgruppe, zum Tanz auf. Um 1957 entstanden auch wieder neue 

Musikgruppen nach dem Vorbild der Kernbuam. Besonders bessere Musikanten schlossen sich 

da an und hatten dann eben weniger Zeit für ihre eigenen Vereine. 

Am 25. Mai 1957 veranstaltete die Arbeitsgemeinschaft für Volkstumspflege einen Maitanz 

auf der Burg, an dem Grazer, süd -und weststeirische Volkstanzgruppen und 

Landjugendgruppen teilnahmen. Die örtliche Landjugend lud im Oktober dieses Jahres wieder 

zum Weinlesefest mit reichlich steirischen Tänzen und Volkstanzeinlagen ein. Oft waren diese 

Feste auf der Burg auch der Abschluss einer größeren kulturellen Veranstaltung in der Stadt 

(Erntedank, Musikertreffen, udgl.) Die vielen Bälle im Stadtgebiet im Fasching 1958 boten den 

zahlreich vorhandenen Musikern bzw. Musikgruppen aus der Gegend auch entsprechende 

Spielmöglichkeiten. Bei den schon selten anzufindenden Bauernhochzeiten in der Stadt bekam 

man noch altes Brauchtum wie Hochzeitstänze udgl. nach ländlicher Art zu sehen. 

Am 21.6.1959 wurde beim Gh. Moserjosl, damals Gemeinde Sulz-Laufenegg, anlässlich einer 

Erzherzog-Johann-Gedenkfeier nach steirischer Musik getanzt und gesungen („Sulzer 

Sänger“). 

Auch in den folgenden Jahren gab es dort zahlreiche Tanzveranstaltungen mit bekannten 

Volksmusikern aus der Gegend. Als deutliches Lebenszeichen steirischer Volkskultur konnte 

das 1. weststeirische Volkstanzfest am 6.9.1959 auf der Burg, veranstaltet von der örtlichen 

Landjugend, betrachtet werden. Im Oktober war es wieder die Landjugend, die zum 

Weinlesefest auf der Burg mit Volkstanz- und Schuhplattlereinlagen einlud. Das wiederholte 

sich dann auch in den folgenden Jahren. Volkstanzvorführungen gab es, wie auch in den 

vergangenen Jahren, immer wieder auch bei den Sonnwendfeiern. 

Stoawandler 



15 
 

1960 - 1979 

Im September 1962 kam es schon zum 4. Volkstanzfest der Landjugend auf der Burg. Der Bund 

der Heimat-und Trachtenvereine organisierte am 7. Oktober vor dem Rathaus ein „Steirisches 

Musizieren, Tanzen und Singen“. Auch das jährliche Weinlesefest mit steirischer Musik durfte 

nicht fehlen. Die örtliche Landjugend konnte in den 60er Jahren bei verschiedenen 

volkskulturellen Veranstaltungen mit einer jungen Schuhplattlergruppe aufwarten.  

Ab 1962 konnte man öfter auch das „Koralmecho“ (Sackl, Zach vlg. Stoana jun. Lesky, 

Reinisch, Lenz) bei Tanzveranstaltungen in der Stadt hören. Die Musikanten stammten aus 

umliegenden Gemeinden, die heute bereits zum Stadtgebiet gehören.  Wie viele andere 

Musikgruppen gab es auch beim Koralmecho aus unterschiedlichsten Gründen immer wieder 

personelle Veränderungen. Die Volkskultur lebte nicht nur von der Volksmusik, vom 

Volkstanzen und Schuhplattln bei größeren Veranstaltungen, sondern auch von 

Alleinunterhaltern oder kleineren Musikgruppen, die im kleinen oder privaten Bereich 

aufspielten. Zu erwähnen sind da Johann Heinrich (Steirische Harmonika – er gab auch hin und 

wieder Privatunterricht, Messner in Deutschlandsberg), Josef Zach von der NES (Steirische 

Harmonika und Hackbrett - damals sehr selten zu hören) allein oder mit Alois Muhri aus 

Deutschlandsberg sowie Josef Krenn aus der Sulz, der zu zweit mit Krasser Hans (Klarinettist 

bei den Stoawandlern) bzw. Walter Reinisch aus Oberlaufenegg (Klarinettist bei der 

Blasmusik) zu zweit beim „Woazschälen“ nach getaner Arbeit zum Tanz aufspielten oder zu 

dritt mit „Stoana“ Hans bei den traditionellen Tanzunterhaltungen beim Gh. Moserjosl am 

Stefanitag, Ostermontag oder Pfingstmontag (Ende 50er, Anfang 60er Jahre) für lustige 

Unterhaltung sorgten. 

Bei den „Stoawandlern“, die nach wie vor fleißig aufspielten, gab es immer wieder personelle 

Veränderungen, nicht jedoch in der instrumentalen Grundbesetzung mit Steirischer Harmonika, 

Klarinette und Posaune. Ab 1962 spielten sie hauptsächlich zu dritt (Knappitsch „Rattl“, Hans 
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Krasser, Richard Knappitsch, Sohn von „Rattl“ – Posaune). Oft zu hören waren sie beim Gh. 

Stoawandweber, Gh. Sackl in Hörbing, bei Bällen, Hochzeiten, Geburtstagen und jeglicher Art 

von geselliger Veranstaltung in und um Deutschlandsberg. Am Tag des Bauernballs in DL 

fuhren sie mit Vertretern des Bauernbundes auf einem geschmückten Pferdewagen durch das 

Stadtgebiet und luden so musikalisch die Bewohner und Gäste zum abendlichen Ereignis ein. 

Ein gewisses Interesse, ein Volksmusikinstrument zu erlernen, sieht man an der Tatsache, dass 

um diese Zeit doch relativ viele Harmonika- und Zitherunterricht in der Musikschule nahmen 

und dann auch bei den hauseigenen Vorspielabenden ihr Können zeigen durften. Speziell 

ausgebildete Lehrer für Volksmusikinstrumente gab es ja noch keine. Meist wurde traditionelle 

Volkmusik über das Gehör weitervermittelt bzw. aufgenommen. 

Massenmedien und die fortschreitende Technisierung in den 60er Jahren beeinflussten nun auch 

das traditionelle Kulturleben (aktiv und inhaltlich), das sich in dessen Einschränkung 

bemerkbar machte. Auch die Landjugend passte sich etwas an. Beim Maibaumaufstellen 

wurden aber weiterhin Volkstänze aufgeführt und auch die Schuhplattler der Landjugend 

pflegten ihre Tradition bei passenden Anlässen (Weinlesefeste, Volkstanzfeste, Bunte Abende) 

Deutschlandsberger Schuhplattler 1964: Alois Aldrian, Gernot Mahler (Leiter der Gruppe), Karl 

Edegger, Alois Kohler, Josef Kohler, Musikant Josef Vollmeier, Fritz Neumeister. 

Das Landesjugendreferat hat in den 60er Jahren versucht, das Volkstanzen bei der Jugend zu 

fördern. Interesse bestand aber vorwiegend nur in der Landjugend. Diese hielt auch zahlreiche 

Volkstanzkurse ab. Als Tanzleiter fungierte anfangs August Kainz, später meist Florian Jauk 

oder aushilfsweise Josef Strunz sen. Jauk war auch Obmann der örtlichen Landjugend. Josef 

Vollmeier war damals einer der wenigen Volkstanzmusikanten – konnte auch die Tänze 

erklären - und war daher sehr gefragt. Auch die Schuhplattler wurden von Josef Vollmeier 

musikalisch begleitet. 
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Weiters veranstaltete im Mai 1964 der Kameradschaftsbund einen Steirisch-Kärntnerischen 

Heimatabend mit heimischen und kärntnerischen Volksmusikanten und Sängern im Erzherzog- 

Johann-Park. Dann folgte noch der Blumenkorso 1964 mit folkloristischen Darbietungen. Die 

Steirischtanzgruppe der Landjugend nahm bei einem Erntefestzug in Graz teil. Auch wenn 

allgemein ein Rückgang kultureller Veranstaltungen mit altem Brauchtum zu verzeichnen war, 

gab es im Juli 1965 jedoch wieder einen originellen Heimatabend mit Volksmusik, Volkstanz 

und Schuhplattlern ebenfalls im Erzherzog-Johann-Park. 

Die Stadtkapelle veranstaltete nach einer längeren Pause wieder den „Tonz auf da Olm“ mit der 

von Hans Koch geleiteten Bauernkapelle, der „Kapelle Georg Brunner“ sowie einer 

Jodlereinlage der Sängerin Hansi Rainer, die von Sepp Vollmeier auf der „Steirischen“ begleitet 

wurde. In dieser Zeit bereicherten auch noch einige andere Volksmusikgruppen mit Musikern 

aus Deutschlandsberg und Umgebung das 

städtische Gesellschaftsleben. Gewisse 

Musikanten waren oft bei mehreren 

Gruppen aktiv. Bälle in der Faschingszeit, 

Hochzeiten, Geburtstagsfeiern bzw. 

verschiedene 

Brauchtumsveranstaltungen im Jahrlauf 

(z.B. Neujahr- und Lichtmessgeigen, 

Ostertanz, Maibaumaufstellen, 

Sommerfeste, Kathreinkränzchen, 

Sauschädlstehlen, Stefanitanz), waren 

nach wie vor gute Gelegenheiten zum 

Aufspielen. 

 

 

Im Bild: Duo Hans Koch und „Fürst“ 

Luis beim Proben. 

Die „Vier Steirer“ (Musikanten aus Deutschlandsberg) Koch Hans und Norbert, Sackl („Fürst“) Luis, 

Otto Verhonik bei einer Hochzeit. 
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1965/66 schlossen sich einige Musikanten aus der Stadtkapelle Deutschlandsberg zum 

Weinbergecho (Karl Painsi- Trompete, Alfred Reinisch- Bariton, Sepp Reichmann -Klarinette, 

Heinz Salzger - Akkordeon) zusammen und waren kurze Zeit vorwiegend im 

Tanzmusikbereich im Einsatz (zu Sylvester beim Gasthof Trotzer in Hörbing) und einem 

Bunten Abend der KJ in der Arbeiterkammer. 

1966 wurde ein großer Blumenkorso mit Volkstanzaufführungen, ein Volkstanzfest der 

Landjugend auf der Burg und ein „Steirischer Bunter Abend“ der Pfarrgemeinde 

Deutschlandsberg veranstaltet. Einen volksmusikalischen Nachmittag in der Arbeiterkammer 

mit zwei Bauernkapellen und den Geschwistern Lenz gab es im November 1967. 

1967 gründete Johann Dimetrik, Trompeter der Stadtkapelle, das Stainztal Echo, womit er 13 

Jahre lang, auch in Deutschlandsberg für volksmusikalische Unterhaltung sorgte bzw. zum 

Tanz aufspielte.  

Das „1. Offene Volkstanzen“ unter der Leitung von Siegfried Robia am 14.11.1968 zeigte 

wieder gelebtes Brauchtum in Deutschlandsberg, mit Sepp Vollmeier und Josef Strunz als 

assistierende Volksmusikanten. Im Juli 1970 lud die Landjugend zu einem Sommernachtsfest 

mit Volksmusik und heimischen Volksbräuchen ein. Die Landjugend pflegte auch in den 

weitern Jahren bis 1990 das Volkstanzen, hielt Kurse für ihre Mitglieder beim Fuchswirt ab und 

trat auch bei volkskulturellen Anlässen hin und wieder auf. Auch in den 70er Jahren gab es die 

im Jahrlauf üblichen volkskulturellen Veranstaltungen im Stadtgebiet, im Fasching die Bälle, 

weiters Hochzeiten, das Maibaumaufstellen, Sommerfeste, Sonnwendfeiern, Weinlesefeste, 

Kathreinkränzchen mit Volksmusik, Volkstanz und Schuhplattln.  Den musikalischen Bedarf 

dafür deckten nach wie vor die bestehenden Musikgruppen (Stoawandler, Koralm Echo, 

„Fürst“ Luis, Steffan) und kleinere, oft spontan zusammengestellte Ensembles bzw. 

„Einzelkämpfer“. 
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Die „Stoawandler“ bei der 

Hochzeit von Margarethe und 

Alfred Edegger 1978. Das war 

einer der letzten Auftritte der 

legendären „Stoawandler“. Der 

Name „Stoawandkapelle“ bzw. 

„Stoawandler“ war nach 

Kriegsende 1945 bis 1978 

immer im volksmusikalischen 

Unterhaltungsgeschehen 

vertreten. Sie blieben in der 

Grundbesetzung Steirische 

Harmonika, Klarinette und 

Posaune immer gleich, 

Änderungen gab es jedoch hin 

und wieder im personellen 

Bereich, vor allem bei der 

Posaune (Knappitsch Max, 

Knappitsch Richard, Reinisch 

Alfred, Wabnegg Rudi, 

Kiegerl Alois), während 

Knappitsch „Rattl“ seit den 50er Jahren und Krasser Hans überhaupt immer dabei waren.  

1979 wurde im Gh.Unger ein Volkstanzkurs mit Franz Deutschmann aus Bad Gams als 

Musikant und Tanzleiter abgehalten. Womöglich war das auch ein Impuls, Volkstanzen in 

Deutschlandsberg wieder etwas zu beleben. Auch die örtliche Landjugend bot ihren Mitgliedern 

Volkstanzkurse an. Als Tanzleiter standen dort Reinhard Riedmüller und später Karl Gartner 

zur Verfügung. Für die spezielle Volkstanzmusik sorgte noch immer Josef Vollmeier bzw. auch 

Karl Gartner. 

 

1980 – 2000 

1980 trat in Deutschlandsberg 

wieder eine neue Musikgruppe 

in Erscheinung. Das 

„Landsberg Quintett“ (Fritz 

Neumeister aus Oberlaufenegg 

- Trompete, Peter Soinegg - 

Klarinette, Max Doller bzw. 

später Josef Hernuß - 

Harmonika, Hans Strohmayer - 

Bass, Herbert Stoiser - Gitarre), 

widmete sich vorwiegend der 

Tanzmusik (um 1980 bis 1990). 

Es wurde oft für Hochzeiten 

beim Stoawandweber, Bälle 

(Bauernball, Pfarrball, 

Liechtenstein Ball) beim Brudermann und in der Koralmhalle engagiert. 

Stoawandler: Hans Krasser, „Rattl“ Knappitsch, Alois Kiegerl) 
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Neben den fix formierten in der Stadt aufspielenden Tanzmusikgruppen, die nicht nur aus 

örtlichen Musikanten bestanden, gab es immer auch einzelne Harmonikaspieler und kleinere 

Gruppen. Diese sorgten meist bei kleineren, oft auch 

privaten Anlässen, für lustige Unterhaltung. Die 

„Olten Laufnegger“ mit Harmonikaspieler Johann 

Edegger (auf dem linken Bild)  bzw. später „Seppl“ Edegger, Josef Kohler und Fritz Neumeister 

waren ab Mitte der 80er Jahre für einige Zeit in der Sulz und in Oberlaufenegg als 

Lichtmessgeiger, beim Maibaumaufstellen beim Gh. Moserjosl und über rund 25 Jahre als 

Geburtstagsmusi bei den in dieser Zeit regelmäßig abgehaltenen „Runden Geburtstagen“ mit 

großer regionaler Beteiligung sehr beliebt. Auch beim in bäuerlichen Kreisen noch hin und 

wieder üblichen „Sauschädlstehlen“ waren sie dabei.  

Auch Alois „Fürst“ Sackl auf der „Steirischen“ mit Steffan auf der Trompete bewegten sich 

über viele Jahre hindurch musikalisch in der kleineren gesellschaftlichen Unterhaltungsniesche.  

Besonders bekannt waren sie als unermüdliche Neujahr- und Lichtmessgeiger mit sehr 

humorvollen „Gschtanzl´n“ in unserer Region und weit darüber hinaus.  

Von 1981 bis 1985 

veranstaltete der Kulturverein 

Deutschlandsberg in 

Kooperation mit dem ORF 

jährlich einen 

Volksmusikabend. Dabei 

waren kaum heimische 

Volksmusikgruppen, wohl 

aber welche aus der näheren 

Umgebung (z.B. 

Volksmusikgruppe Strunz aus 

Bad Gams, Geschwister Safran 

aus Eibiswald, Schwanberger 

Doppelquintett, Spielmusik 

Lorenz Maierhofer) zu hören. 

Für die Moderation sorgten 

meist Franz Steiner bzw. 

Christine Brunnsteiner vom 

ORF Steiermark. 
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Zur Pflege des Volktanzes in geselliger Weise nach dem Motto „Steirisch Tanzn, das geht a 

wenig schön, bald machns a Hupferl, bald bleims wieder stehn“ kam es dank Initiative von 

Vizebürgermeister Karl Michl und seiner Gattin Inge 1982 zur Gründung des „Volkstanzkreises 

der Musikschule Deutschlandsberg“. Sepp Strunz jun. unterrichtete damals in der Musikschule 

in Deutschlandsberg Volksmusikinstrumente und konnte so auch als Tanzleiter gewonnen 

werden. Dieser Volkstanzkreis für Erwachsene (VTK) bot auch vielen VolkstänzerInnen aus 

Deutschlandsberg und Umgebung die Gelegenheit, ihre in der Jugend erlernten Tänze wieder 

zu pflegen. Auch Neuanfänger wurden in diese neu formierte Interessensgemeinschaft, die sich 

aus allen Gesellschaftsschichten formierte, aufgenommen und integriert. Der Tanzkreis 

beteiligte sich auch immer wieder an zahlreichen Veranstaltungen in der Stadt (z.B. Ball der 

guten Sechziger, Sonnwendfeier des 

Turnvereins, bei den Stadtfesten in 

der Koralmhalle- einige Jahre ab 

1985, Erntedankumzug 1987) und 

auch außerhalb. Als jährlicher 

Höhepunkt stand jeweils das weit über 

die Stadtgrenzen hinaus beliebte und 

gut besuchte Trachtenkränzchen in 

der Koralmhalle mit Schwerpunkt 

Volkstanz auf dem Programm. Für die 

entsprechende Musik sorgte meist die 

Sendermusi (Volksmusikanten wie 

Karl Lenz, Pommer Walter, Robert 

und Harald Wallner aus der näheren 

Umgebung). Karl Lenz und Harald 

Wallner (einer der längstdienenden Volkstanzmusikanten des VTK) waren auch für den 

Tanzkreis zeitweise als Volkstanzmusikanten für die Übungsabende und Auftritte im Einsatz. 
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Johann Dimetrik hatte die 

Volksmusik scheinbar auch 

im Blut und sorgte mit dem 

1987 neu gegründeten 

„Landsberg Trio“ 12 Jahre 

lang für viele fröhliche 

Stunden mit echter 

Volksmusik, auch im 

Deutschlandsberger 

Gesellschaftsleben. 

Fritz Neumeister und Peter 

Soinegg wechselten 1990 

vom „Landsberg Quintett“ 

zum „Koralmecho“, das in erster Linie bei größeren Veranstaltungen in der Stadt zu hören war. 

Das „Koralmecho“ mit Soinegg, Reiner, Knappitsch, Neumeister, Pichler war von 1990 bis 

1998 musikalisch ähnlich wie das Landsberg Quintett im Tanzmusikbereich auch in 

Deutschlandsberg viel unterwegs, jedoch mit einigen neuen Gesichtern.   

 

Nachdem damals im Jahr 1975 in der Musikschule in Deutschlandsberg Unterricht für 

Volksmusikinstrumente (Sepp Strunz jun.) angeboten wurde, kam es vermehrt zu einer 

speziellen Ausbildung von Volksmusikanten, woraus sich dann auch einige Volkmusikgruppen 

bzw. Familienmusikgruppen in und in der näheren Umgebung etablierten. Eine davon war die 

Familie Edegger aus Deutschlandsberg. Alfred und Margarethe waren seit ihrer Kindheit mit 

der Volkskultur vertraut bzw. hatten bereits vorher schon Kontakt mit der Volksmusik, dem 
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Volkstanz oder Schuhplattln. Daher entstand auch das Bedürfnis, die Ausbildungsmöglichkeit 

der Musikschule zu nützen. Daraus entstand dann die Familienmusik Edegger (Margarethe, 

Alfred, Eva, Paul, Georg) und rundherum um die Eltern und Kinder noch zahlreiche weitere 

kleinere und größere Musikgruppen, die sich der traditionellen Volksmusik verschrieben und 

sich bei verschiedensten gesellschaftlichen 

Ereignissen beteiligten. Der Bedarf an 

traditioneller Volksmusik war ab den 90er Jahren 

nicht nur in Deutschlandsberg, sondern allgemein 

groß. Die Familienmusik Edegger spielte anfangs 

in der Besetzung Steirische Harmonika, 

Diatonisches Hackbrett, Bassgeige und Gitarre, 

später fallweise mit Geigen, Posaune, Okarina 

und Hölzernem Glachter bei verschiedensten, 

eher kleineren, Anlässen wie Vereins-, 

Weihnachts-, Muttertags- oder Geburtstagsfeiern, 

Hochzeiten, touristischen Veranstaltungen, 

offenem Volkstanzen, Volkstanzfesten, 

Trachtenmodenschauen udgl.  

Paul Edegger gewann 1997 den steirischen 

Harmonikawettbewerb auf der Grazer Messe, 

war später einige Zeit als Volkstanzmusikant 

beim Tanzkreis tätig und bei mehreren neu 

entstandenen Volksmusikgruppen auch als 

Posaunenspieler im Einsatz. 
Steiner Franz präsentiert Paul Edegger als 

Harmonikasieger 1997 auf der ORF-Bühne der 

Grazer Messe. 
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CD-Präsentation 1998: Familienmusik Edegger (Georg, Paul, Margarethe, Eva, Alfred) 

Laufnegger Buam 
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Die „Laufnegger Buam“ (Fritz und Bernd Neumeister, Posaune Alfred Reinisch, Herbert 

Leitner oder Christian Reinisch -Klarinette), ein Trio, das zwischen 1998 und 2010 (mit einigen 

personellen Veränderungen) spielte, war immer sehr gefragt bei Hochzeiten, Geburtstagen, 

Frühschoppen, Stammtischen und vielen andern öffentlichen und privaten Veranstaltungen.  

Das Osterwitzer Unterhaltungstrio mit Ottlinger, Pongratz, Pobernell spielte auf originellen 

Instrumenten beim Musikantenstammtisch beim Freiländerwirt 1998. Das Trio trat auch oft am 

Faschingsdienstag im Solocafe und bei vielen anderen Anlässen auf. 

Von 1983 bis 2000 veranstaltete der Volkstanzkreis der Musikschule Deutschlandsberg jährlich 

am 25.Oktober ein Trachtenkränzchen mit einem feierlichen Auftanz. Neben steirischen 

Tänzen wie Walzer, Polka, Franzè 

wurden hauptsächlich Volkstänze 

getanzt. Dazwischen gab es meist auch 

Volkstanz- oder Schuhplattlereinlagen 

von Gastgruppen (Osterwitzer 

Schuhplattler, Tanzgruppen aus der 

Umgebung oder aus Slowenien). Die 

Veranstaltung war jahrelang eine bei 

allen Gesellschaftsschichten beliebte 

volkskulturelle Veranstaltung im 

Zentrum der Stadt. Die Ehepaare 

Michl und Cebular führen im 

nebenstehenden Bild den Fackeltanz 

als Auftanz bei einem der 

traditionellen Trachtenkränzchen in 

der Koralmhalle Deutschlandsberg nach den Klängen der Sender Musi an. Inge Michl war nicht 

nur begeisterte Volktänzerin, sondern auch Harmonikaspielerin in kleineren Kreisen und  im 

privaten Umfeld (z.B. mit den Turnerinnen, im Altersheim, bei Wandertagen des VTK). 

 



26 
 

2000 - 2018 

Im Jahr 2000 organisierte der Tourismusverband erstmals „Schilcherberg in Flammen“ im 

Bereich der Burg. Hauptattraktion war natürlich das riesige Feuerwerk auf dem 

„Schilcherberg“. Daneben gab es viele volkskulturelle Aktivitäten am Burgplatz und in den 

Buschenschenken wie Volksmusik, Volkstanz und Schuhplattln, vielfach mit heimischen 

Akteuren, aber auch Gruppen aus der Umgebung. Die Veranstaltung lockte jedes Jahr Massen 

aus der Stadt und deren näheren sowie weiteren Umgebung bis über die Landesgrenzen hinaus 

an. Auch 2018 gibt es „Schilcherberg in Flammen“ noch immer. 

Nachdem nach 18jährigem Bestehen des Tanzkreises die bisherige Führungsriege ausschied, 

übernahm Margarethe Edegger, die auch schon vorher lange Zeit aktiv mitwirkte, ab 2000 für 

weitere 10 Jahre die Leitung des VTK. Unterstützung bekam sie von Rosi Cebular, Gerti 

Amschl und Alfred Edegger. Es wurden neue Zielsetzungen gestellt, um den Fortbestand auch 

für die weitere Zukunft zu sichern. Dabei ging es nicht nur um die gesellige Bedeutung für die 

bestehenden Mitglieder, sondern vielmehr auch um die „lebendige“ Weitergabe durch die 

Beteiligung der Jugend an der Brauchtumspflege.  Weiters wurde das Schuhplattln, 

Goaßlschnolzn und auch Fahnenschwingen, vor allem als Anreiz für die Jugend in das 

Programm des VTK aufgenommen. Die Begeisterung war groß und die zahlreichen Auftritte 

in und außerhalb Deutschlandsbergs motivierten zusätzlich.  Christian Reinisch aus Freiland 

und Robert Hafner aus Graz betreuten anfangs einige Zeit die Schuhplattler und führten sie zu 

zahlreichen interessanten Auftritten. Beide konnten die Plattler auf der „Steirischen“ spielen 

und die Abfolge auch erklären.  

Erfreulicherweise beteiligten sich immer wieder auch Bildungseinrichtungen an der 

Brauchtumspflege. 2003 durften SchülerInnen der HS II Deutschlandsberg (heute NMS 2) an 

einem Volkskulturprojekt mit Volksmusik, Volkstanzen, Schuhplattln, Fahnenschwingen und 

Volksmusikgruppe der HS II Deutschlandsberg 
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Volksliedsingen teilnehmen. Einige davon konnten dann sogar in den örtlichen VTK integriert 

werden. Den ersten Auftritt der „Jungen Volksmusik“ der HS II Deutschlandsberg. (Markus 

Beinschab, Georg Edegger, Anna Novak und Janine Obrist mit den Lehrern Edegger und 

Hofer), gab es gleich anlässlich der Einweihungsfeier für den Schulumbau. 

Eva Edegger, KigaPäd. und Lehrerin für Volksmusikinstrumente, kümmerte sich um das 

Volkstanzen der Kinder und Jugendlichen, die dann immer wieder auch gleich mit den 

Erwachsenen mitmachten durften. 

 

Schuhplattlertanz mit Jung und Alt des VTK beim Ball der Guten Sechziger 2004. 

 

Auftritt der „Geigenmusi“ beim offenen Volkstanzen beim Stoawandweber 2003. 
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Offenes Volkstanzen beim Stoawandweber im April 2004, wo auch die Jugend schon 
fleißig mittanzte. Veranstalter: VTK DL 
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Die Goaßlschnolzer des VTK Deutschlandsberg zeigten sich zu Pfingsten 2004 vor der 

Mariensäule, nachdem sie schon einige im Stadtgebiet geweckt hatten. Auch zum 

Brautaufwecken waren sie am Hochzeitstag zeitlich in der Früh manchmal im Einsatz. Für das 

Volkstanzen der Erwachsenen im VTK war lange Zeit Reinhard Riedmüller aus 

Deutschlandsberg zuständig, später auch für das Schuhplattln, Goaßlschnolzn und 

Fahnenschwingen. 

Geigenmusi als Begrüßungsmusi für die zahlreichen Gäste beim Kolar-Weingarten, 

anlässlich „Schilcherberg in Flammen, im Juli 2004. 

Die drei Burschen spielten in der Zeit auch noch bei anderen Volksmusikensembles, in der 

Familienmusik Beinschab bzw. Familienmusik Edegger sowie etwas später bei der Stoawand 

Musi, (Eva Edegger - Baßgeige, Georg Edegger - Geige, David Zwetti - Geige, Markus 

Beinschab - Harmonika, Manuela Strunz - Harfe). 

Auftritt der Stoawand Musi bei einem Sänger- und Musikantentreffen. 
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Georg Edegger, der hier als Geiger 

mitwirkte, beherrschte auch die 

Steirische Harmonika recht gut. 

Daher entschloss er sich, auch beim 

Steirischen Harmonikawettbewerb 

anzutreten, wo er das auch 

eindrucksvoll unter Beweis stellte. 

Georg Edegger aus 

Deutschlandsberg gewann eine 

Steirische Harmonika beim 

Harmonikawettbewerb 2004 auf der 

Grazer Messe. 

 

 

 

Georg Edegger mit Franz Posch 

und Harmonikaerzeuger Schmidt 

Immer, wenn es eine Volkstanzveranstaltung wie hier auf der Burg gab, durfte auch die junge 

Schuhplattlergruppe des VTK nicht fehlen. Robert Wallner begleitete die 

Kinderschuhplattlergruppe musikalisch beim Auftritt beim offenen Volkstanzen auf der Burg 

im Oktober 2004. 

Junge Schuhplattlergruppe des VTK Deutschlandsberg auf der Burg 2004 
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Auch die Tracht – Zeichen für Heimat- und Gemeinschaftsverbundenheit -  spielte auch bei 

allen festlichen volkskulturellen Ereignissen eine wichtige Rolle. Sie wurde durch Margarethe 

Edegger, in Zusammenarbeit mit Sieglinde Pachatz und dem Steirischen Heimatwerk um die 

„Deutschlandsberger Festtagstracht“ erweitert. Damit die Leute bei den jeweiligen 

Veranstaltungen auch entsprechend gekleidet auftreten konnten, organisierte die 

Tanzkreisleiterin Margarethe Edegger einige Trachtennähkurse in Deutschlandsberg. 

Der VTK gestaltete erstmalig in Kooperation mit dem Tourismusverband und der 

Stadtgemeinde am 27.12.2004 eine feierliche Johannesweinsegnung in der Pfarrkirche mit 

anschließender Johannesweinverkostung und Trachtemodenschau im Laßnitzhaus 

Deutschlandsberg. Die Poschkogl-Musi und das St. Oswalder Doppelquintett sorgten für die 

musikalische Umrahmung. Sepp Loibner vom ORF moderierte humorvoll die gelungene 

Veranstaltung.  

 

Anschließend ging es mit Fackeln zur 

Trachtenmodenschau und 

Johannesweinverkostung ins 

Laßnitzhaus, allen voran 

Bürgermeister Mag. Josef Wallner.  

 

 

Auch die Jüngsten wurden 

eingekleidet und präsentierten stolz 

ihre originale Tracht dem zahlreich 

erschienen Publikum.  

Johannesweinsegnung 2004 
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Die Damen des VTK zeigen ihre selbstgenähten Trachten 

Die Laufnegger Buam spielten bei allen möglichen gesellschaftlichen Ereignissen wie 

Faschingskränzchen (Rosenmontag-Gh.Moserjosl), Tanzunterhaltungen, Hochzeiten beim 

Stoawandweber, Stammtischen, Geburtstagsfeiern im privaten Bereich und bei Frühschoppen 

und produzierten als Erinnerung an die erfolgreiche musikalische Zeit und für ihre große 

Fangemeinde auch eine CD, die 2004 in der Koralmhalle präsentiert wurde. 

CD – Präsentation 2004 in der Koralmhalle 
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Die an Stelle der jährlichen 

Trachtenkränzchen eingeführten offenen 

Volkstanzabende wurden ein- bis zweimal 

im Jahr, entweder beim 

Steinwandweberwirt, auf der Burg oder 

einmal auch beim Buschschank Jauk im 

Rahmen von „Schilcherberg in Flammen“ 

abgehalten.  

Der VTK verschrieb sich der 

Brauchtumspflege im eigenen Kreis wie 

auch den vielen volkskulturellen 

Veranstaltungen in und außerhalb der Stadt. 

Franz Deutschmann aus Bad Gams wurde 

von mehreren Tanzgruppen beansprucht. 

Daher war es sehr erfreulich, dass er sich 

auch für den VTK DL als Tanzleiter und 

Volkstanzmusikant zur Verfügung stellte und heute noch unermüdlich und mit Begeisterung 

dahintersteht.  

Offenes Volkstanzen beim Stoawandweber 2005 

Immer, wenn im Stadtgebiet ein mehr oder weniger großes Fest gefeiert wurde, durfte auch der 

Volkstanzkreis mit verschiedensten Darbietungen aus seinem Volkskulturrepertoire nicht 

fehlen. Eine örtliche Landjugendgruppe mit volkskulturellen Aktivitäten gab es ja schon länger 

nicht mehr. Im September 2006, anlässlich der Journalisten Radweltmeisterschaft in 

Deutschlandsberg, zeigte der Volkstanzkreis bei einem gemütlichen Abend beim Stöcklpeter 

sein gesamtes Volkskulturprogramm den zahlreichen heimischen und internationalen Gästen. 

Franz Deutschmann 
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Auch bei Ostereienthüllungen am Hauptplatz, dem „Sturm auf den Schilcher" 

(Volksmusikabend, sonntägiges Erntetankfest mit Volkskulturdarbietungen), Kollars 

Speckfeste, um nur einige zu nennen, stellte sich der VTK in den Dienst der Volkskultur. 

 

 

Auftritt der Schuhplattler des VTK Deutschlandsberg bei Kollars Speckfest. 

 

Volkstanzkreis Deutschlandsberg 2006 
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Bei den zahlreich vorhandenen 

heimischen Volksmusikanten 

waren neben öffentlichen Auftritten 

vor allem die geselligen 

Musikantenstammtische in den 

örtlichen Gaststätten und 

Buschenschenken sehr beliebt. 

Die jungen Musikanten, die meist 

schon in Gruppen spielten 

(Poschkogl-Musi, Stoawand-

Musi), organisierten selbst 

mehrmals Musikantenstammtische 

in der Leibenfelder Stub´n, beim 

Stöcklpeter, Buschenschank Oarsl 

in Wildbach und beim Lamperti, 

um möglichst viel Spielpraxis zu 

bekommen, aber auch um sich mit 

anderen Musikanten zu treffen, sich 

miteinander zu unterhalten und 

öffentlich auf sich aufmerksam zu 

machen. 

Die 6/8-Musi, eine Gruppe aus drei 

Ehepaaren mit 

„Familienmusikerfahrung“ 

entstand, nachdem sich deren 

Kinder mit „Jüngeren“ 

zusammenfanden. Die Ehepaare 

Deutschmann, Lautner und Edegger 

lernten sich über die Volksmusik 

kennen und wollten dieser schönen 

Freizeitbeschäftigung auch 

weiterhin nachkommen. Es blieb dann nicht nur beim Proben und geselligen Zusammensitzen 

im privaten Bereich, sondern es wurde auch bei Stammtischen, Geburtstagsfeiern, 

Weihnachtsfeiern, Adventkonzerten, offenen Volkstanzabenden und Kathreinkränzchen öfters 

gespielt. 

Eva und Paul Edegger waren mit der Familie musikalisch in und um Deutschlandsberg viel 

unterwegs und absolvierten nebenbei noch am J.-J.-Fuchs-Konservatorium in Graz das Studium 

zum Lehrer für Volksmusikinstrumente. Paul unterrichtete dann kurze Zeit in der Kunst- und 

Musikschule Deutschlandsberg, Eva ebenso kurzzeitig in der privaten Musikschule Bad Gams 

und Lieboch. Durch die Ausbildungsmöglichkeit zum Lehrer für Volksmusikinstrumente in 

Graz seit einigen Jahren, gab es genügend gute Musiker, die das Erlernte auch in das 

volkskulturelle Leben einbringen wollten. Daher bildeten sich in der Zeit auch einige neue 

Gruppen, die „Poschkogl-Musi“ (Eva und Paul Edegger, Thomas Böhm, Daniel Strohmeier, 

Silvia Hammer), „Die Brüader“ als Gesangstrio mit Instrumentalbegleitung (Paul Edegger - 

Harmonika, Robert Hafner - Gitarre, Daniel Neuhauser - Baßgeige), die „Gschalarimandln“ 

(Edegger Paul und Freunde). Diese umrahmten verschiedene kleinere Feste, standen aber auch 

bei Großveranstaltungen in Deutschlandsberg, dem Weststeirischen Volkstanzfest 2006, 

„Schilcherberg in Flammen“ und dem „Sturm auf den Schilcher“, im Einsatz.  

6/8-Musi 2007 

Junge Volksmusikanten beim 

Stammtisch  
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Bei „Sturm auf den Schilcher“ hatten die Deutschlandsberger neben jungen heimischen 

Musikanten auch die Möglichkeit, einige der besten und bekanntesten Volksmusikgruppen aus 

Österreich zu Gehör zu bekommen wie z.B. die Weinberg-Musi aus OÖ, die Goiserer 

Klarinetten-Musi aus OÖ oder Franz Posch mit seinen Innbrügglern aus Tirol. 

Zur Belebung des Tourismus wurden in Deutschlandsberg in den letzten 15 Jahren zahlreiche 

Veranstaltung mit volkskulturellen Schwerpunkten organisiert. Das Betätigungsfeld für 

Musiker, Volkstänzer, Goaßlschnolzer, Fahnenschwinger und Schuhplattler war daher groß, 

aber auch im kleineren Gesellschaftsgeschehen (Wirtshausunterhaltungen, 

Musikantenstammtische, offenes Volkstanzen, udgl.) war genug Bedarf vorhanden. Trotz 

genügend guter heimischer Volkmusikgruppen, wurden bei größeren Veranstaltungen immer 

wieder auch auswärtige Spitzenmusiker eingeladen. 

Während sich einige der vorher genannten Volksmusikgruppen aus verschiedenen Gründen 

wieder auflösten bzw. anders formierten oder vielleicht zu teuer wurden, entstanden um 2010 

aus jüngeren Nachwuchsmusikanten einige neue Besetzungen, die den Bedarf an Volkmusik in 

Deutschlandsberg teilweise abdeckten. „Die Fliederstaud´n“ mit Georg Edegger aus 

Deutschlandsberg wurden unter anderem eingeladen, bei „Live vorm Rathaus“ mit der 

„Goiserer Klarinetten-Musi“ aufzutreten bzw. bei einer TV-Sendung des BR und des Servus 

TV mitzuwirken.  

 

 

Poschkogl-Musi 
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„Die Fliederstaud´n“ 

machten Werbung für die 

Region bei der TV – 

Aufnahme des Bayrischen 

Rundfunks 2015 mit Maria 

Loibner, Georg Edegger, 

Paul Loibner, Markus 

Beinschab, Lukas 

Wielander. Die junge 

heimische Gruppe 

verschrieb sich der echten 

Volksmusik und trat seit 

2010 oft bei verschiedenen 

Anlässen in 

Deutschlandsberg auf: 

„Schilcherberg in 

Flammen“, „Live vorm 

Rathaus“, „Aufwirt´n“, 

Maibaumaufstellen, Ostereienthüllung, Volksmusikabend im JUFA Hotel, Stammtische, 

Neujahrgeigen. 

Auch die „Blechpriegl-Musi“ (bekam 2016 in Innsbruck beim Volksmusikwettbewerb die 

höchste Bewertung „Auszeichnung“) und die „Freigarten Blås“, ebenfalls mit Georg Edegger 

und Musikern aus seinem Bekanntenkreis, sorgten erst seit kurzer Zeit bei verschiedensten 

Anlässen im Stadtgebiet für die musikalische Umrahmung (Hoffest beim Weingut Resch in 

Wildbach, Volksmusikabend im JUFA, Geburtstagsfeiern, Stammtische und private 

Unterhaltungen).  

 

Die Fliederstaud´n 

Blechpriegl-Musi 



38 
 

Seit 2013 organisierte Eva Edegger jährlich ein Volksmusikseminar (VMS) und einen 

Volksmusikabend im JUFA Hotel. Ihr großes Hobby ist die Volksmusik, das Jodeln und 

Volksliedsingen. Dieses schöne Volkskulturgut zu pflegen und an andere weiterzugeben war 

der Beweggrund, ein derartiges Seminar - sie selbst war beinahe 20mal auch als Teilnehmerin 

an solchen Seminaren anwesend - zu veranstalten. Dass der Bedarf vorhanden ist, bewiesen die 

jährlichen großen Teilnehmerzahlen aus der Stadt, der Umgebung, aus vielen Bundesländern 

und sogar aus Deutschland und der Schweiz. Somit bekam das VMS auch einen gewisse 

touristischen Wert.  

Am Abschluss des VMS gab es jeweils einen öffentlichen Volksmusikabend im JUFA Hotel, 

an dem ReferentInnen, TeilnehmerInnen und eine oder zwei Gastgruppen (Poschkogl-Musi, 

Gschalarimandln, 

Kobenzer Streich, 

Hartl-Musi, Die 

Fliederstaud´n, Die 

Brüader, Blechpriegl-

Musi, Schnodabix´n, 

Freigarten Blås, 

Deutschlandsberger 

Gesangsverein, 

Trahüttner Chor, 

Steirer Dreier) für das 

zahlreich erschienene 

Publikum aufspielten 

und sangen. An den 

meisten dieser 

angeführten 

Gastmusik-, Gesangs- 

und auch Tanzgruppen waren bzw. sind heimische Akteure beteiligt.  Zusätzlich wurden 

mehrfach auch Schuhplattler und Volkstänze von Kindern und Erwachsenen dargeboten. 

„Die Brüader“ Robert Hafner, Paul 

Edegger und Daniel Neuhauser traten 

beim Volksmusikabend im JUFA Hotel 

Deutschlandsberg 2013 auf. Das Trio 

unterhielt die Besucher mit humorvollen 

Liedern nicht nur an diesem Abend, 

sondern stand auch bei anderen Anlässen 

wie „Sturm auf dem Schilcher“ auf der 

Bühne und mitten im Publikum. Eine 

besondere Ehre wurde diesen Musikern 

durch die Einladung zur TV-Sendung 

„Mei liabste Weis´ “ erwiesen.  

„Schnodabix´n“ ist der Gruppenname 

von drei jüngeren Damen (Eva Edegger, 

Anna Bauer, Margret Reiter), die gerne 

lustige Volkslieder mit 

Instrumentalbegleitung singen, aber 

auch rein instrumental aktiv sind.  

Die Brüader 2013 

Schnodabix´n 2016 
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Blechpriegl-Musi, Referentinnen und TeilnehmerInnen des VMS beim 
Volksmusikabend 2016 im JUFA Hotel DL 

Die Veranstaltung „Sturm auf den Schilcher“ gibt es seit 2010 in Deutschlandsberg als 

Dreitagefest im September. Vizebürgermeister Anton Fabian, seinerzeit auch im 

Tourismusverband und Statdmarketing maßgeblich für die kulturelle Belebung im Stadtkern 

verantwortlich, war der Initiator. Ein Teil gehörte der Volkskultur. Die Premiere 2010 wurde 

zu einem Volksfest. Zahlreiche Trachtengruppen aus der Region folgten der Einladung und 

zogen mit Blasmusikbegleitung und einer Gastgruppe mit Schwegeln über den Hauptplatz zum 

Rathaus. Dort wurden die zahlreich erschienenen Gäste mit volkskulturellen Darbietungen des 

VTK Deutschlandsberg begrüßt. Danach nahmen die Leute im großen Festzelt im Stadtpark 

Platz und konnten einen stimmungsvollen Volkskulturabend mit hochkarätigen Musikanten aus 

Oberösterreich (Weinberg-Musi, Mühlviertler Quintett, Dumfort-Trio) und der heimischen 

Poschkogl-Musi genießen. Es wurde auch reichlich getanzt und gesungen. Als Moderator 

konnte der allseits bekannte Steiner Franz vom ORF engagiert werden.  

Am Sonntag stand der Erntedank auf dem Programm, mit einer feierlichen Messe auf der Bühne 

im Freien und anschließendem Frühschoppen mit der Blasmusikkapelle Deutschlandsberg und 

einer heimischen Volksmusikgruppe, die dann noch bis in die Nachmittagsstunden im 

Weindorf die Gäste in Stimmung brachte.  

Auch in den folgenden Jahren wurde im Herbst Ähnliches geboten. Immer wieder hatten 

heimische Volkmusikgruppen die Gelegenheit bekommen mit Spitzenmusikern aus dieser 

Branche zusammenzutreffen (Goiserer Klarinetten-Musi sowie Franz Posch mit seinen 

Innbrügglern, um nur einige zu nennen). 

Die „Gschalarimandln“ 2011 mit Paul Edegger sorgten beim „Sturm auf den Schilcher“ und 

beim Volksmusikabend im JUFA für musikalische Unterhaltung. Eine kleinere Abordnung 

davon (Harmonika und Posaune) begleitete die Models musikalisch bei einer Modenschau vor 

dem Rathaus. 
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Durch die Eingemeindung von Bad Gams, St.Jakob ob Freiland, Kloster Osterwitz und 

Trahütten im Jahr 2015 – vorwiegend Landgemeinden – wurde das volkskulturelle Angebot 

bzw. Geschehen noch wesentlich erweitert. Überall in diesen neu hinzugekommenen 

Gemeinden wurde immer schon traditionelle Volkskultur gelebt (Chorgemeinschaften in 

Trahütten, Osterwitz, Freiland und Bad Gams, Familienmusik Strunz in Bad Gams, 

Familienmusik Kiegerl aus Trahütten, Osterwitzer Schuplattler, Kinderschuhplattlergruppe 

Freiland, Winzerstub´n-Musi aus Bad Gams, Alpentraum aus Kloster sowie einige kleinere 

Gruppen und Einzelunterhalter für kleinere, oft private Anlässe).  

Die Vorbildwirkung spielte im Leben eines Menschen oft eine entscheidende Rolle, so auch in 

der Auswahl des Instruments, das erlernt wurde und in der instrumentalen Besetzung bei der 

Zusammenstellung einer Gruppe. Aber auch das spezielle Unterrichtsangebot in den 

Musikschulen oder bei Musikseminaren beeinflusste all diese Dinge. Die typischen 

Volksmusikinstrumente wie Hackbrett, Harfe und Zither, die nicht wie die Steirische 

Harmonika allzeit sehr beliebt waren, wurden in letzter Zeit wieder vermehrt gespielt, z. B. 

beim Deutschlandsberger Advent 2016 in der Adventstub´n, bei Musikantenstammtischen, 

Volksmusikabenden oder Brauchtumsveranstaltungen in der Stadt.  

 

 

Kiegerl-Musi im JUFA Hotel Deutschlandsberg im Rahmen des VMS 2016. 
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Eva Edegger, Elisabeth Deutsch-Maier und Moritz Auer in der  

Deutschlandsberger Adventstub´n 2016. 
 

Zither- und Hackbrettmusi in der Deutschalndsberger Adventstub´n 2016. 
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Immer wieder zu hören waren bei diversen Veranstaltungen in Deutschlandsberg 

(Maibaumaufstellen, „Aufwirt´n“, „Sturm auf den Schilcher“, „Schilcherberg in Flammen“, 

Chorkonzert im Stadtpark, Lange Einkaufsnacht) neben den vorher genannten Gruppen auch 

das Landsberg-Trio, „Alpentraum“, die Koralmkrainer, die Schilcherland-Buam, alles Gruppen 

mit durchwegs heimischen Musikern besetzt. 
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Es gab in der Vergangenheit immer einige Musiker, die im Laufe ihres Musikerlebens in 

mehreren Gruppen mitwirkten, oft sogar gleichzeitig, und sich je nach Anlass auch spontan 

zusammenfanden (z.B. Hans Krasser, Johann Dimetrik, Fritz Neumeister oder Alfred 

Reinisch). Das war und ist auch bei der jüngeren Musikergeneration nicht anders. 

Als gutes Beispiel aus der Gegenwart können die erst kürzlich entstandenen Gruppen 

„Schnodabix´n“ und „Freigarten Blås“ genannt werden. Alle waren nebenbei noch mit anderen 

Musikern bei verschiedenen Anlässen in Deutschlandsberg und Umgebung oft zu hören. Sie 

machten auch über die Stadt- und Landesgrenzen hinaus Werbung mit ihrer echten Volksmusik. 

Erst kürzlich wurden sie eingeladen, an TV-Produktionen (BR – „Zamm´gspuit in der 

Steiermark“ bzw. ServusTV - „Heimatleuchten“, „Servus Musikantenstammtisch“) 

mitzuwirken.  

 
 

Die „Freigarten Blås “ bei einer Geburtstagsfeier 2017 in Wildbach. Michael 

Weissensteiner, Georg Edegger, Christoph Ladreiter, Peter Aßlaber, Paul Loibner und 
Johannes Fruhwirth 

 
Am 16.6.2018 gibt es in der Koralmhalle einen österreichweiten Radio Frühschoppen des 

ORF. Mit dabei die „Freigarten Blås“, ebenfalls mit teilweise heimischer personeller 

Besetzung. Im Juli ladet der Tourismusverband wieder zu „Schilcherberg in Flammen“, mit 

einem riesigen Feuerwerk und Volksmusik mit teils heimischen Musikanten bei den 

Buschenschenken und am Burgparkplatz. Im September gibt es den „Sturm auf den 

Schilcher“. Das ist ein mehrtägiges Fest mit viel Brauchtum, Volksmusik (Landsberg-Trio, 

Kiegerl-Musi und andere), Schuhplattln und Volkstanzen. Auch altes Handwerk wie 

Korbnähen wird gezeigt 
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Nachsatz:  

Das volkskulturelle Geschehen wurde im Laufe der Geschichte nicht nur von politischen, 

gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Gegebenheiten beeinflusst, sondern immer auch von 

Personen, die authentisch mit dieser Kultur intensiv verankert waren und an die nächste 

Generation weitergaben. Gelebte Volkskultur hatte immer gemeinschaftsverbindenden 

Charakter. Viele machten jeweils mit, aber einige wenige Personen waren besonders initiativ. 

In Zeiten, wo das nicht der Fall war, gab es auch weniger volkskulturelle Betätigungen.  

Angesichts der kurzen zur Verfügung gestandenen Zeit für die Zusammenstellung des 

volkskulturellen Querschnitts von 1918 -2018 mit Schwerpunkt Volkmusik, Volkstanz und 

Schuhplattln war es nicht möglich, lückenlos alles aufzuzeigen. Das war auch gar nicht die 

Zielsetzung.  

Sollte aber jemand noch Interessantes zu diesem Thema (Geschichten, Fotos udgl.) haben, 

möge er es an eine der Mail-Adressen musikschule@deutschlandsberg.at bzw. 

a_edegger@yahoo.de senden bzw. Herrn Mag. Christian Leitner, Direktor der Musik- und 

Kunstschule Deutschlandsberg übergeben, damit Ergänzungen und Korrekturen vorgenommen 

werden können.  
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